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Am D Februar 1 1/9 / Uhr irüh, sank D
Lindner, als eben Benediktusaltar: der Stiftskirche
St er E alzbure die Messe beginnen wollte, VO

Herzschlage gerührt, en Wenige Augenblicke darauf
gyab angesichts des altehrwürdigen Maria-Säulaltares in den
Armen der ihn Z Sakriste1l tragenden Konversbrüder und
Studenten seinen els auUTt. DeEE rascher Tod hatte ihn dadurch
VOT längerem lechtum, dem der schon 6eit mehreren Jahren

Darmkrebs und erose eidende entgegeng1ng, bewahrt
FEıiıner der würdıgsten |iener des h  — enedikt, einer der

Iruchtbarsten und verdientesten Forscher auUT dem (jebiete der
Ordensgeschichte, eliner der hesten und edelsten Menschen
schled mi1t Pırmin VON unl  N

Er War Dezember 1848 Innsbruck geboren
DIie Famıiılie Lindner War se1it dem Jahrhundert in alzburg
ansässıg, S1e Mlatzl eine Lebzelterei und Wachszieherei
besaß Des Verstorbenen Ater, nNntion Lindner, ließ sich, nach-
dem das OKTOTA der Medizın erworben, 1ın Innsbruck als
praktischer 1t71 nieder. DE WarT mi1t Mariıe VO Ferrati-Brunns
feld vermählt, deren utter dem Tiroler Geschlechte der Ricca-
bona-Reichenfels entstammte S1ie WAar also eine Verwandte des
Bischotes VOIN Passau Karl Jose{ (1826—1839) und eine Nıchte
des Fürstbischofes Von YHCHt ened1 VOIN Riccabona 18060
bis 1879

[DIie Famıilie Dr Lindner uhrte OTZ des tiefrelig1ösen
Lebens ein großes und geselliges Maus, 6S Einladungen,
Hausbälle und musıkalische Abende gab \Ar finden
Hausballe 1865 die Desten Namen der Innsbrucker (jesellschait
vertreten: den ()berst der KalserJäger, Von NVıntler, VOIl eDen-
streit, rafi MelchiorI1, mar VON Riccabona, BiE äarl Walter,
Dr Rapp, Fischnaler, ap eiCc Die ersten sechs Klassen des
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(Gjymnasıums esuchte der junge August in Innsbruck; GE g..
orte den mittelmäßigen chülern, WAarTr in der
Quinta VOTN 4Q der () IJa ıhm jeder streberische Ehrgelz
ehlte, widmete den Schulgegenständen IHE: soviel el als
gerade notwendig WAaTr und verwendete se1ine iIrele Zeıt tür
die Liturgik und die irchengeschichte, dıie den Knaben
mächtig aNzOgCN. I6 charakterisiert das Interesse des 1eDzeNnNnN-
Jährigen, daß dem Brande VOIN Admont In seinem Jage-
AfC 1e] aum w1idmet CT rwähnt ' welche e1le
des Archives och gereite werden konnten und die da-
mals 78 erstenmal se1lt der firanzösischen Revolution statige-
undene Wahl eines Prämonstratenseroberhauptes als denkwuür-
1ges Ereign1s vermerkt. Dieses Interesse TUr das Ordenswesen

in hm der Senlio0r und ubprior des Priämonstratenser-
st1ittes Wilten, Steflan Prantner; erweckt, mit em ceIit 18063.
ın Verkehr Stan und der aut iıhn einen entscheidenden FE1in-
Iuß ausuüubte. Yrantiner WarT 17892 geboren, die Stürme
der Säkularisation mitgemacht und überdauert und ragte gleich=
San W1e eine einsame aule AUs dieser /eıit heruüuber Vorwie-
gend Meteorolog und Naturhistoriker wiırkte CT nicht sehr
aul Liındners ernere Tätigkeit als Geschichtsforscher, sondern
vielmehr HC die Erweckung der Anteilnahme anl dem Schick-
sq] der säkularisierten Stilte und Konventualen bestimmend
ES ist IUr den jJungen | indner bezeichnend, daß f sehr
die Zuneigung des damals schon 81jährigen Mannes fand und
bIS Z dessen ode se1in Freund 1e

Am September 1865 ministrierte _ indner ZArıH ersten-
mal und seinem Vetter Dr. 0SE Walter, KOooperator ın
Jarrenz (heute Ehrendomherr und Propst Innichen); damals
schon hatte die Absıicht, ın eın Kloster einzutreten; denn
Dr. Walter sagte ihm, HIC einen gyuten Humor nd
einen Eigensinn ätte, annn NIC in ein Kloster.

18606 STAT: der ater und ohl amı ang n  J
da ß August die beiden etzten Klassen des Gymnasıums 1in der
VON den Benediktinern des Stiftes Marienberg geleiteten AB
STa Meran aDsolviıerte

on wenige Tage ach egung der atura meldete
ß sıch Tl ulı 1868 mi1t einem Empfehlungsbriefe
seines bischöflichen Großonkels eım bte Adalbert ReglIi VON

I)ieseMur1i-Gries mi1t der uiInahme ns NoviIzıiat.
wurde bereitwilligst gewährt und, nachdem die Ferienreise

einem Besuche der Klosterstäatten TESCINSEE, Benediktbeuern,
Andechs, Diessen, Schäiftlarn, Schlehdorf, und Seefeld De-
NUutZ atte, rhielt DAl August das el e1nes andı-
aten des Benediktinerordens. S iıhm, w1e selbst e1IN-

udıen Mitteilungen (1912) SM
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mal emerkte, ‚viele Ueberwindung gekostet, dieser inneren
Stimme, die ihn 1Ns Kloster Her jolgen“. ber schon
DAr Oktober, nachdem auch dem gerade ZUT Fırmung ın
Bozen anwesenden Fürstbischof ened1 selinen Entschluß mi1t-
geteilt atte, bat den Abt seinen ÜUSr Als Ursache

ihn seit seinem 1N{rı 1NSs Kloster NIC mehr verlassen habe«“gab „eine unsägliche JTraurigkei und Schwermut d dıe

SO wollte LU die Theologie au ßerhalb elnes Osters SE1s
dieren und diesem /wecke ega sich, ebentalls wieder
mI1t einem Empfehlungsschreiben des roßonkels ausgestatte(t,
AD Fürstbischof (jasser nach Brixen. [Dieser nahm ihn Ireund-
lichst auf, r1et ihm aber ab, 1NSs Brixener Seminar einzutreten,
da die Theologen des und Kurses 1mM obersten Stockwerk
in achkammern Schlaien müßten, CS 1mM Sommer 1"_

träglic heiß und 1mM inter ebenso kalt sel, und die
Alumnen D  us dem Unterinnta oder, die VOINl schwächerer Kon-
stitution sind, sich schon Oiters eine Krankheit TUr Lebenszeıt
ZUQCZOLCNH hätten Der Bıischof gab L indner er den Rat,
dıe ersten Z7WEe1 Kurse in Irient studieren. S0 trat enn

November inNs ITrTienter Priesterseminar ein und rhielt
Dezember VOIN Fürstbischof ened1 die j1er nıederen

Weıihen
uch während seiner Alumnatszeit interessierte sich Lindner

ebhait TT den Benediktinerorden, fortwährend las und CI -

prerte Klosterchroniken Im Sommer 1870 esuchte Salz-
Durg, G: och Verwandte Im etier gefiel CS
ihm außerordentlich gut; 1 9ahlz besonders nachaltıg aber WAarT
der indruck, den VO  am man Jung, damals Beichtvater

onnberg, emphng. v En sehr leutseliger, ireundlicher
Mann mıit einem echten Benediktinertypus, mıiıt dem G1 1e]l
de lıtterarıa et historia sprach.“ „Sowohl ın alt
eter als in onnberg tragen die Benediktiner schöne altehr-
würdige Kapuzen selbst der Herr Prälat). 6S 1st ein eigen-
tümlıches Gefühl, m1t altehrwürdigen Benediktinern kOon-
versieren. S1ie sind die Freun  @  eıit und Aufrichtigkeit, die
dem en eigen 1st, in DETSONA, Ich fuühlte mich Del diesem

man glücklich und wähnte mich - in die /Zeiten VOT
der unglückseligen Säkularısation zurückversetzt. man
hegt dıe zuversichtliche Moiinung, daß die melisten der aufge-
hobenen Benediktinerklöster in Bayern und CAwaben wieder
erstehen werden.“ Wır können begreifen, daß man für

er den St. Peterskeller, den AI August esuchte, Schreli
Lindner „ES kommen NUur solıde eute dorthin Wenns Angelus Dominı1i 1n St. etier
läutet, ete! jeder, und auf einmal ist es till WOo fipdet INnan ın einerr Stadt och
ein Wirtshaus, WO'S aussieht?“



Der Ordenshistoriker Yırmmn August | indner 319

EInNdNEeEI der aul den 1rümmern VOIN Jegernsee WeIinNte, der
richtige Mannn Wr

Den und theologischen Kurs absovlierte Lindner in
Brixen und nachdem 14. Juli S89 ZUu Subdiakon,
D Zu Diakon gewelh worden, wurde 25 ordiniert.
Am AÄAugust elerte in kleinem Kreise Georgenberg seine
PIMIZ, be]l der ihm SeIN Vetiter Dr OSe Walter assıstierte.
ine Ferienreise tührte ihn arl nach alzburg, EINZ Wien,
St Florian, München, ugsburg, Donauwoört und (J)ttobeuern

Am September rhielt | indner se1ne erste Anstellung
als Hılispriester 1in charnı [)amals schon interessierte sich
1n besonderem Ta IUr das 18692 auigehobene Rheinau,
hne daß WIr den TI hiıeflur wüßten Ja, chriıeb

en Abt eodegar Inneraicher, und als VO ihm eine
Antwort erhielt, War darüber ergriffen, daß nachts
davon raumte 1 )as Jahr 1873 brachte Lindner einen schweren
Verlust 18 Mal STar. Stefan Prantner in ılten, 93 FE
alt. „Seine War ein Ruhepunkt während der vielen
Stüurme me1lines Lehens.“

i1ıne Ferienreise diente abermals dem Besuche auifge-
hobener Klöster Wessobrunn, LonauwOTT, Kaıisheim. NO-
vember 1873 wurde ber SeIN eigenes AÄnsuchen VonNn CcCNar-
NILZ, der Piarrer sich m1t iıhm N1IC vertrug, verseizt und
kam ach SChWaZz, unter Dechant LUdWI1g JEUMNE, der
in Kheinau se1ine Gymnasialstudien gemacht a  e  Y die schönste
Zeıt seiner Seelsorge zubrachte, WOZU auch der TEDC Verkehr
mM ıt dem Kloster Fıecht, der ihm vıele Anregungen bot  ‘J De1s
wrug. Schweren HMerzens verwechselte er unı 1875
diesen Posten m1t em eines KOooperators 1n 1 ösens (zwischen
1ed und Pfunds 1m Oberinntal). on Juni trat
einen Urlaub a in München wurde VOIN 1US (jams
und 110 Rottmanner VON St. Bonifaz - freundlichst auifge-
HNOHLMEN Das 1e] se1ner Reise WAar Schännis 1mM Kanton d
Gallen, Abt Leodegar VON Rheinau €  e mit dem schon
mehrere re vorher in Korrespondenz getreien War und der
Lindners Photographie aul seinem Schreibtisch aufgestellt

(jenuftflexus et CIr Osculo scapularıs s1cut 1105 est apud
iyrones ord Ben verabschiedete sich Jun1ı VO

Abt, ach einem Abstecher ernNnar‘: Gyr, hemalı-
CN Benediktiner des säkularisıierten OSters Fischingen, ber
Einsıi:edeln und Mehrerau wıieder 1n die He1imat zurückzukehren.

Mit Febrüar 18706 wurde Lindner ach Telfes in Stubal
und schon Ende des Jahres nach Oberpernuß versetzt.
FEın dreiwöchentlicher Urlaub, der | indner ellung einer

einmalAushilfg gewährt wurde, Iuhrte ıhn, dem eın Vetter
21*
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einen scharien Verwels ber den schwäbisch-helvetischen
Dialekt, in den gelegentlich verfiel, rteilt nhatte“, wıieder
In diese an Mit dem Manuskrıipt der „Schriftsteller
in Bayern“, die Ch. UÜPC die Lektüre des dıie Zeitgeschichte

trefflich illustrierenden 11C VON agnus Sattler II0
Mönchsleben AUus dem 18 Jahrhundert“ angeregt, Dearbeitet
atte, stellte sich 1n München Del Oberbibliothekar Föhrin-
ger und wieder 1ın St Boniftfaz VOT. In Schännis wird das Grab
Leodegars besucht und nach einem Aufenthalte in Einsiedeln
der letzte Prior VOoON Rheinau p Fridolin Waltenspül begrüßt,
der 1ın erringen [ 1indners Ylan, eine (Gjeschichte
Rheinaus oder doch einen Catalogus relig10sorum verfassen
und gelegentlich des 1100jährigen Jubiläums der Gründung
herauszugeben, fand dadurch eine ungeahnte Förderung, daß-

T1CdOLlN in einem an VON ([h2 Äättern, bescheiden
„Excerpta“ CHLC  y das aterıa hiezu schon gut WI1Ie g..
ammelt Wiıe sehr [ indner Waltenspüls Vertrauen g-
ONNEeN a  e bDewelst, daß das umfangreiche Manuskript 1n
der SOT9SAaH gehüteten Reisetasche den Weg nach Oberperfuß
ahm ‚Dieser Besuch e1im etzten DPrior des Stiftes Rheinau
WarTr TUr mich VOTN größter Wiıchtigkeilt, ich lernte da einen
ehrwürdigen Religiosen, eine lebendige Reliıquie dieses beinahe
1100jährigen Stiftes kennen, der ber 40 FE in demselben
gelebt und alle Stürme und Lieiden,; dıe ber diese ehrwürdige
Statte gekommen, miterlebt, ndlich noch euge der ganzlı-
chen Aufhebung gewesen IDannn wıird Kheinau selbst
aufgesucht und ber Konstanz die Heimreise angetreten,;

[)ie Unterbringung der „Schriftsteller der bayerischen
Benediktiner“ bereıtete ziemliche Schwierigkeıiten, zumal auch.
eine auft Hurters Kat erfolgte Anfrage De1 Pustet In Re
gensburg eine ablehnende Antwort Z olge Als eine
Nebenifruc erschıienen Jjetz in rascher olge 1mM salzburgischen
irchenblatt dıie Bıographien der 1im Kufte der Meiligkeit VeI”-
storbenen Benediktiner, die überall LoOob und Anerkennung
hervorriefen. 1)

\DITS abgeschiedenen Orte, in dıe | indner während seliner
Seelsorgejahre verschlagen Wal, imelst weder eline Bahn-
noch eine Postverbindung bestand, machten nÖöLg, wollte
GT dıie kostbaren Manuskripte und en, die VOIN Förderern
seiner Studien ZUT Durcharbeitung erhielt, N1IC dem oten
übergeben, daß Lindners ıutter iıhre Magd aul den Weg
schickte, die DPakete eigenhändig Y überbringen.

Fs kann sich hier niıcht handeln, alle Arbeiten A besprechen FEın über--
SIC  iches nd chronologisches Verzeichnis wird als Beilage gegeben
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Am November 18578 wurde | indner ach (jötzens ver-
SEetz uch hier WAarTr CS Thm UFE Aushilfen, dıie ihm on
befreundeten Priestern geleistet wurden, ermöglıchrt, gleich WIie
6F in dem genannten Ke Irsee, Ottobeuren, Weingarten,
Fischingen, Engelbere: allers und wieder TYıdolıin be-
SC atte, 1U  —+ 1m Ma1i 1870 eine lıterarısche Reise nach
cheyern, Donauwört, Maihingen, Ingolstadt, Regensburg, Augs-
Dburg und eiInN zwelıtesmal 1mM Juli nach Ottobeuren, (Ichsen-
hausen, Konstanz, Öfteringen, Frauenfeld, insıedeln, Mehrerau,
Oberreitnau (ZU Isny gehörig unternehmen. Ueberall
diesen rten ahndete nach Resten der en Klosterbiblio-
theken, insbesondere nach Profeßhüchern nd Nekrologien,
Grabsteinen, excerpierte die JTodtenbücher, die Sterbedaten
der säkularisierten Önche erfahren, War estrebt, OTrTtirate
ausfindig VE machen und in alte, eltene erke, die Konven-
tualen Verfassern hatten, 1NS1C nehmen und otel-
sammlungen ausfindig Z machen. 1)

Mıiıttlerweile auch Urc Vermittiung 1US (jams'
die Arbeit ber die Schrittsteller des Benediktinerordens in
Bayern eline würdige Bestimmung ernalten |)as zweibändige
Werk „DIie Schriftsteller und die dıie Wiıssenschaft und
uns verdienten Mitglieder des Benediktinerordens 1m eut1-
Hcn KÖNIlgreiCc Bayern NC re 17500 b1s ZEE Gegenwart“
1mM Gesamtumfange VO 08 Seiten erschien 18580 bel Manz
in Regensburg als estgabe der bayrıschen Benediktiner-Kon-
gregation ZUm Ordensjubiläum. Den Worten ÄIDIe bayerischen
Benediktiner sprechen em verdienstvollen Vertfasser hiemit
OÖffentlich ihren ank AaUuUs IUr ein Werk, das ohne begeisterte
1e Z en des al ened1i ohl HIC entstanden
Ware“ 1m Vorworte wird IiNnan UT beipflichten können, und
den schönsten ank bedeutete iur Lindner ohl die mıit einem
schmeichelhaften Schreiben übersandte oroße (sılberne) Fest-
medaılle des hI Benedikt 1Ire den Abht Basıliıus VON Pn
1edeln

Nachdem nun d1ieses Werk vollendet WAarl, chritt Lindner
al dıe Fortsetzung desselben, indem C aul das Nachbar-
land W ürttemberg ausdehnte. SO irat denn aIn 16. Juli 1881
abermals eline Keise A  Y die „AIs die ıIn lıterarıscher Hın
sicht . gesegnetste“ Dezeichnet. BIS Z 23 ]0M verweilte el5 1n
Salzburg als ast des Stiftes St. eter, der Prior man
eım schie die prophetischen OTTIe sprach: „Benedictinus

Am ()ktober 1879 w rhielt Lindner on Maurus Kinter die Einladung
AD Mitarbeit Al den neugegründeten udıen und itteilungen, die G} sogleicdurch Einsendung des Manuskriptes „CGieschichte VON Petershausen“ on Stalger, der

ihm %B Verwertung persOönlıc. übergeben atte, bekundete.
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= nNOoster S, und ann oINg'Ss ber München ach ugsburg,
Wıblingen, Obermarchtal, Zwifalten, Stuttgart, Karlsruhe, Te1-
burg DE, FEttenheiımmunster, St eter 1m Schwarzwald, ase
nach Ofteringen. Hıiıer kam gerade FeC 7458 Tode selnes
geliebten T1dOllNn Waltenspül, der, allerdings schon einıge
oOnate ran  Y wenige unden ach Lindners Ankunft in dessen
Armen verschied, hne ihn 1eEdOoc noch Ttkannt en
Wır begreıifen, daß dieses eigentümliche /Zusammentreiten die
sensitive atlır Lindners tief ErSTIN und erschütterte Nachdem

och alem „Unstreitig das großartigste Kloster, das ich
Je gesehen habe,“ Reichenau, Konstanz, Kreuzlingen, Zuütfich,
Einsiedeln: Grimmenstein, Maurus Ischud! VO  x FiSCHINS
och e  e, Mehrerau, Flachberg, Nereshe1im, ugsburg und
München besucht atte, traf September wıieder ohl-
enalten in Innsbruck ein

on damals ug sich mıit dem eEernNsStiiichen edanken,
In den CN einzutreten. S0 notiert 1im fC 185892 als
Gegenstand einer Besprechung mit dem in Innsbruck zufällig
anwesenden AD V  S Marienberg: e proposito ordinem
ngredi

Am 26 August 18892 rhielt Lindner das Dekret selner
Verseizung die Dekanalpfarre aur Del all Die ähe
Von Innsbruck kam ihm nıebel sehr zustatten, indem
mehrere Jage der Ge Unr Iruh mMt dem Stellwagen
ach Innsbruck fIuhr, bIis Uhr 1m Statthaltereiarchive

arbeıiten. eın ema WarTr Jelz die Geschichte der Kloster-
auinebungen in 10 unter Kalser ose [1., 1) WOZU 1r
dıe Lektüre VOIN am Klosteraufhebung in (Jesterreic
angereg worden WT, 1854 ZWaNgCN Lindner NervOse Herz-
beklemmungen einem längeren Urlaub, en (: einem
Besuche der österreichischen Stifte Ussiach, St Lambrecht,
Admont, Selitenstetten, Mondsee, St eier 1ın alzburg VeI-
wendete, C} VO ()ktober bis ZUuU 11 November blieb,
worauft och nach München und Einstiedeln reiste.

Dieser Aufenthalt ın St etier WAar 1U  — tur Lindners Al
un entscheidend In den nächsten ochen bricht das se1it
1860 sorgfältig geflührte agebuc ab, ein Bewels, daß seIn
Sinnen und Denken miıt einer wichtigen Angelegenheıt voll

Im Februar 1884 unterzog er sichund DallzZ beschäftig War.
unter Se1INnem (jewissensberater Emil Jung Exerzitien
und Maärz reiste ach alzburg, er och
selben Tage Abt Romuald VON St etier UutMahme in das

indagationis et magnı aborIis
S1e erschien 1550, selhst nennt 1 seinem Tagebuche: Opus vastae
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Dat, dıie auch iIreudigst gewährt wurde. I ındner betrachtete
s als elne eigentümlıche Zufälligkeıit, daß der Jag seiner
(jeneralbeicht gerade das Fest des Gregorius Wafl, des GIE=
schichtschreıibers des enedikt, des kKefiformators des C:horal=-
gesanges, 1) der bhentalls erst mit Jahren in den en g -
treten War.

iJer Weltpriester August l indner seit den agen
seiner Jugend seine Tätigkeıit DallzZ der Gjeschichte des ene-
diktinerordens gewelnht, Was Wunder, WENnN GE; schon längs
1m Merzen der großen Familıia Benedicti ZUSeNOrenNd, 1U
auch das er derselben annahm. /wel Eigenschaitten esa

Ja TUr das Klosterleben in hervorragendem fra ona
voluntas et Hılarıtas Eher Dbeiremdet uUuNs der Umstand, daß C:
erst jetz diesen Schritt Lat, der 1n oroßem Maße Iur se1ne
emu zeugt. 2) O dürite FHC. sehr dıie Anhänglichkeit
se1ine utter und Schwester als vielmehr selne Gewissenhaftig-
keıt DSEWECSCH se1in, die selne oftmalıgen Reisen, die TUr selne
Forschungen unentbehrlich ) mM1 dem rdensleben
vereinbarlıch tiand 5) (ileich einer Bıene ug das ater12
ıIn se1ıne ele nach und ach OTa et labora ZU
verarbeıten. Vielleicht ihm auch die \Wahl des Hauses
Schwierigkeiten ereıte In St eter ZOQ hn dıie strengere ()b-
EIVanz und musterhaite Diszıplın, deren eele man Jung
War  ) d beigetragen INa auch dıe persönliche Bekanntschaft
mıit den Professoren Wılliıbald Hauthaler, (jislar EOeKeL, Michael
Zirwıik se1lt en Studienjahren In Innsbruck en

Aı pr1 1885 Lrat l indner 1n das NovIzlat eiIn und
erhielt en Namen Pirminius. er Name War Ül gewählt
Wıe St Pırminius, der Angelsachse, als ein Pıonier des
Kreuzes 1in Suddeutschland umherzog und die Klöster J”fäters,
Reichenau, Niederaltaich gründete, WarTr auch Lindners Äätig-
keIit SaTlZz Süddeutschland. und dıe SchweIlz umfassend DEWESECN.
Des Heiligen (jebeine werden in Innsbruck, Lindners (jeburts-
Ort, verehrt G 41 re E: Pırmiın ockstaller Ahbt VO  -

FieCcht, Lindner primiziert und 1n dessen ähe ( eine Zeita
lang als DSeelsorger ätıg Wafl, und HEG 16 WAar ein
Pırmin W1pI (1841—1874) Piarrer VonN Rheinau, der | 1eb-

wieder.lingsstätte Lindners. S50 spiegelt der Klostername se1in en

Lindner selbst eine oute Tenorstimme nd War eın begeisterter AT
hänger des gregorianischen Oorales.

0)8l Einfiluß dürfte auch DEeWESCH se1in, daß Uurc den 10d des Dekans
(Giröber VON aur, der ihm ein sehr wohlgesinnter Prinzıpal Warl, dıe Verhältnisse
dort für iIhn sich düsterer gestalteten.

Mit Ausnahme on 1890, ach Einsiedeln reiste, War das Ziel seiner
Ferienreise ın den folgenden ahren NUr mehr München der Innsbruck, .ppan,

seine Mutter fr seine Schwester Wılhelmine en Kronhof besaßen



324 LDer Ordenshistoriker DPırmin August |_ indner

Man ginge FEAr wollte 1Nan glauben, Lindner selne
Haupttätigkeit seinen lıterarischen rDeıten zugewendet; 1mM
Gegenteıle, diese treten hınter den Verpflichtungen, die ihm
das NovIzlat und das kontemplatıve en auferlegte, tast Yanz
zurück. [)ie mgebung, ann das ihm nach Ablauf des
NovıIzıiates übertragene Amt elines KONVvIiktspräfekten nahmen
ihn vollauftf in nspruch, WEeNnN auch natüurlıch nebenher
STETIS Monastıica EXzerplernte der gerade die uıuntier der Presse
befindlichen rxbDeıten erlecdiste.

Am Mal 1880 egte [ indner In Anwesenheit selner
hochbeglückten Murtter und Schwester die jeierliche Profeß ab

Miıt Ausnahme einiger onate des Jahres 185859, in denen
Pirmin Beichtvater des onnberg gehörigen Benedikti-

nerinnenstiftes Hemma in urk WAar, verbrachte er die
Folgezeit STETS 1mM Stifte, bis 1906 als KOonviktspräfekt und VON
1901 bıs seinem Tode hatte das H1E die Wahl W illi-
bald Hauthalers Zum bte erledigte Amt eINes Bibliothekars
inne. Flr die erstere ellung WTl Y”ırmin ohl idea|l
veranlagt und, indem E seINne eigene STEIS schon aUT den kuni-
igen geistlichen eru mit Sanzer eele gerichtefe Jugend VOT
ugen hatte  8 verlangte onl Oft zuviel, als daß alle seine
öglinge auf seine Intentionen eingehen konnten und ST in
dem SUZUSageN noch ein gutes HS 18 Jahrhunder StECKTE:

vielleicht auich mit em Desten illen NiC das Zeiß
dazu, die lebenslustigen Knaben einer anderen /Zeit An sıch A
esseln Züm Bıbliothekar WarTr natürlıch mit einem stupen-
den Wissen insbesondere aul monasteriologem (jebiete CF
brachte selbst DBücherkisten mit W1e geschaffen. a WarT

jeden, VON dessen ernstem Streben überzeugt WAÄrT,
lıebenswürdig. und zuvorkommend; Besuchern, die KLr die
Bıbliothek selbst und die Bücher OM außen besehen wollten,mochte treilich eın wenıg gesprächiger Führer SeIN.

Wenn WIr VON den einzelnen Blographien, den Arbeiten
ber dıe Klosteraufhebung und den allgemeinen Charakters
absehen, 1) eılen sich Lindners lıterarische er 1n ZWeI
Gruppen Die Weltpriesterzeit WAar erfüllt VON der Absicht, des
Zwıfaltener Paters agnoa Ziegelbauers 1StOT12a rel lıtera
r'lae ord Benedicti (Aug. Vindel der besser gesagtderen Teil Pars bıbliographica seiner 10tNeca Benedictina
realıs iortzusetzen. /war WAar davon schon RS VOIN JohannFranco1s (aus der Congregatio Vıtonis in der Bibliotheque
generale des ecrivains de ordre de saınt Benoit (Bouillon

BAE) eine Fortsetzung ErSCHICNEN. aber TUr die deutschen

Siehe Anhang.
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Klöster WTr S1Ee ET mangelhatift. Teilnc konnten Lindners
Frorschungen, zumal da 1880 VON den Osterreichischen ene-
diktinerklöstern die Scriptores Ord Benedicti, die VOIN den
einzelnen Häusern selbst bearbelitet worden J siıch 1Ur
au das übrige Suddeutschland erstrecken. ET bearbeitete Bayern,
W ürttemberg und aden; darüber hinauszugreifen 1eß dus
mehreren Gründen, NIC uletzt der hiezu notwendigen
Reisen, wenig ErMOIS versprechen.

Lindners (Ordenszeit WaT vorwıiegend der Abfassung VON
Profeßbüchern gyew1idmet. In rascher olge erschıenen
18817 ST Ulrich und Ira 1891, Neresheim 1895, JTegern-
SCE; ams und ST Mang in Fiussen 1898, ()chsenhausen 1890,
Wiıiblingen 1901, Niederaltaich, Mehrerau und Lonauwoört 1903Ottobeuern 1904, Mondsee 1905, Fürstenfe und St eter
1906 und endlich 1908 FE die 3 Profeßbücher“, nämlich
Wessobrunn, Weingarten, Benediktbeuern, /wıfalten und Peters-
hausen. Hıezu sSEe1 bemerkt, daß etzeres schon 188 / vollendet
WAär, und daß diese Profeßbhbhücher W1Ee vielleicht och manches
andere der OQeHentlichkei 1ätte übergeben werden können,

eIn Verlag oder eline landeskundliche LEeiItSCcHtr sich
Drucklegung geilunden gatte: insbesondere s die ndıices
herrschte he]l den RKedaktionen ein HOrrOr, der Lindner almanchen Verdruß bereitete uch die Profeßbücher waäaren
noch Manuskript, WEln NiCc der nochherzige (jönner des
Benediktinerordens, Reichsrat VON Cramer-  eit, die ıttel
hiezu beigesteuert

Was Lindner bel Abfassung dieser Profeßbücher Decrchweht iSt, besagt der Untertitel einem Mona-
sticon Benedictinum Germanlae“ und das (Gjeleitwort as
Profeßbuch einer einzelnen el 1at zunächst HUr eline lokale
Bedeutung. erden aber die Profeßbücher VO Abteien einer
SaHzZCH Provinz Oder Nation veröffentlicht, gewinnen diese
schon mehr allygemeinen Charakter ın diese Bucher aber
abgefaßt, daß darın N1IC 1Ur alle wichtigeren Lebensmomente
der Religiosen, sondern auch ihr lıterarischer Nachlaß mit
bıbliographischer Genauigkei sich verzeichnet Indet, bilden
sSie eine reiche Fundgrube VOIN bıographischem und bıbliogra-Dhischem aterı1a Solche Profeßbücher sind eine unentbehr-
lıche Vorarbeit, WeEeNN INan 1n Zukunft die Bearbeitungeiner Bibliotheca scr1ptorum gehen wollte 1ne solche

besitzen, kann siıch die (jesellschaft Jesu rühmen 1m er
des arl Sommervogel 5 Bibliographie de la Compagnie

dasde esus (Bruxelles et arıls, E  J Foliobändeden strengsten bıbliographischen Anforderungen entspricht.Wie viel noch VON diesem Ziel e Dewelst, daß VOonN den
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1mMm 18 Jahrhunder bestandenen 300 Benediktinerabteien erst
Zz1'ka Profeßbücher vorliegen.“

uch jene erke, die Lindners Namen in weltere Kreise
tragen, das Monasticon Salzburgense und Augustanum,
deren Bearbeitung und Merausgabe sich erst verhältnis-
mäßbig SpAaL, auUT Zureden selnes es entschlossen hat, dachte

nastıcon Benedictinum (jermaniae mıit den Profeßbüchern er
sich LLUT als 11SDUC Iur dieses Zıel, das in einem Mo-

Abtelen sah S1e ollten das Gemnppe hiefür darstellen, das erst
HEG die Profeßbücher seinen Ausbau erhält. [)as Monasticon
Salzburgense erschien 1908, und den vielfach geänderten Wün-
schen nachgebend, machte sich bald nach der Fertigstel-
lung die Arbeit  ‘ auch die Diözese Wıen, die K A AaUus der
Erzdiözese alzburg exscindiert worden War, in gleicher Weise

behandeln Gilleichzeitig mit diesem Supplemente kam das
Monasticon Augustanum in die [PFeSSE, dessen Ausarbeitung
ihm dank seiner 30jährigen Beschäitigung mit den chwäbhl-
schen Ostern NIC schwer 1e]l en S des DDruckes
dieser beiden er sollte Lindner N1IC mehr rleben 1) Das
Nächste ware ohl ein Monasticon (CConstantiense )
mit diesem ware ann das gesamte (jebiet der en bayerisch-
schwäbischen Benediktiner-Kongregation, die in der en
Universitä Salzburg ihren geistigen Sammelpunkt a  € be-
arxDeıte SEWCSCH: Es ware wünschen, daß hierin Lindner
einen Fortsetzer tiande!

Aus diesem ane, Ziegelbauer tortzusetzen, rklärt sich
das höchst persönliche Interesse, das [ indner gerade der
DPeriode nach 1750 entgegenbrachte. Hıer WAarTr VOIN unüber-
treitbarem W1ssen, und 65 dürifte keine UVebertreibung sein,daß iür diese Zeıt ber jeden Professen, der in irgend einem
Benediktinerkloster zwıischen der schwäbischen Alp und Melk
und Niederaltaich oder Ensdorf der oberen [)onau DIS rABi
Brenner ©  e die wichtigsten ebensumstände AaUSs dem (162
AaCNTINIS zıtieren konnte (janz besonders aber WAarTr TIur ihn
das chicksa]l der säkularısierten Professen der Gegenstand
nımmermüder Forschung.

Verhältnibmäßig weniger Interesse [ indner Tur die
mıiıttelalterliche Klostergeschichte. Hiefür besaß doch viel-
leicht N1IC die eriorderliche chulung. \XAIT wollen CS hler
HIC verhehlen, das irüher oder später das Monasticon, das
Mauptwerk Lindners, 1ur dıie Zeıt DIS etwa 1380 einer euDe-

Die Ausgabe dieser beiden efte, die mit Unterstützung der ademı1e
der Wissenschaften in Wıen gedruc) werden, nd deren Redaktion Dr. Gebhard

tanden hat, besorgt, wird 1 Sommer erfolgen.
Scheibner, der schon In der etzten Zeit Pırmin als Berater helfend ZU!Tr e1lte AAn
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arbeitung edurien WITrd. Fur den (Ordensmann War die Urcn-
arbeitung der lteren Abtsreihen aller 150 Klöster eben e1In
Ding der nmöglichkeit. IDIie Reihen werden N1IC iruüher g-
sichert se1n, als N1IC das gesamte altere Urkundenmateri1al mıt
den Iraditionsbüchern einer kritischen ntersuchung und Ne1u-
herausgabe unterzogen se1in wIird. Soweit aber siınd WIr eute
noch ange HIC Abgesehen Von diesen entschu  aren Män-
geln Tür die äaltere elt 1st dAas Monasticon iur jeden Forscher
ein unentbehrlıches an  UCh, das Iur die HGHEGET C Jahrhun-
erte uneingeschränktes Lob verdient.

och einen (Umstand dürfen WIr bel der Charakteristik
der er Lindners HIC auber acht lassen. Jede Arbeit Dbringt
mehr als der 1{te sagT. In den Anmerkungen, die N1IC
ber (jebühr ausdehnte, gab FErläuterungen, die dem Be-
nutzer WITKIIC als Führer dienen, Inhaltsangaben der
Wert eines zıt1erten Buches, Verschiedenheit zweler Edıtionen,
Hınweise auft en Verfasser oder dgl Ausführlichere Za
menstellungen sInd IN den Anhang als sogenannte „Beilagen“
verwıiesen eım Monasticon machen S1Ee allerdings eLWAS

C-viel, AaUus €  ein er sind umfangreiche, ZuL
arbeitete ndices beigegeben, die IUr den unermüdlichen er
des Verfassers ZEUSCIH.

Zwel Momente S1Ind CS, die eım UVeberblicke der reichen
Lebensarbeit L1ındners 1Ns Auge tallen ET SCHTEe1 ad malıorem
gloriam ordinis Benedicti, dessen Degeilsterter Verehrer
VON iIrühester Jugend Wal, aul der einen Eie auft der
deren, dem Leser oder Benützer dıenen. Lindner VeOI-
meldet alle überflüssigen Olte  y es 1st nNapp, keine Phrase,
1Ur das Nötige und W issenswerteste, AaUus der eigenen 113
IUn heraus, daß demjenigen, der wenig /Zeit hat, BÄBEE mit
Jatsachen geholifen isT. lles Subjektive eig das erste
oment den Ordensmann, dem Arbeit ISt, sehen WIr
1im zweıten den Menschen charakterisiert, dem jeder Fan  D
jedes 5B lerne 1St und der wirklich vVon Jeder Fitelkeit Irei
1St. Und egegnen sich el Momente

Have pIa anıma, have anıma andıda



Verzeichnis
der VON Pirmin (Augus Lindner bisher im Drucke erschienenen Schritften.!)

(Die mn 1t einem Bezeichneten erschienen anonym).
A) Allgemeınes.

UVebersicht der Mönchsabteien des Benediktiner-Ordens ın Deutsch-
land, Oesterreich und der SchweIlz bis Anfange dieses Jahrhunderts
VOIN (jabriel Bucelın Junior, ıIn Finsiedeln. (Pseudonym). Archi-
valısche Zeitschriutt. München P 185—288; Nachtrag,

(1 200— 301 Dasselbe umgearbeitet in Studien und Mittei-
lungen Nr 1911), Verzeichnis der deutschen Benediktiner-Abteien VOIN
T Jahrhundert, 1B

Verzeichnisse der ın den l ändern der westlichen Hälfte der Oster-
reichischen Monarchie on Kalser 0Sse I1 aufgehobenen Klöster,
mit Beilagen, gesammelt (0)8! Archivalısche Zeitschriutt.
jr D T (dıe Klöster In Steiermark und Mähren); M

B LO ärnten, Kraıln, Oberösterreich und die Prag));
C897): (Böhmen, Provinz), Niederösterreich, 1rol, Vorarlberg.

Die Klöster 1im Bıstum reising VOT der Säkularisation (Deutinger M.;
Beiträge ZUT Geschichte und Topographie des Frzbistums München-Freising,
NAIT 1901, 17/—94

Monasticon Metropolis Salzburgensis antıquae. Verzeichnisse aller
un Pröpste der Klöster der en Kirchenprovinz Salzbureg. 1908

LEL (48) 534 4 0 Druck ON Anton Yustet in Salzburg.
Kommissionsverlag Josei Kösel In Kemnpten.

(jallıa benediectina UVebersicht der INn Beginne des Jahrhun-
erts iın Frankreich noch bestandenen Männer-Abteien des Benediktiner-
ırdens ıs Ausbruche der französischen Revolution 1789 ruck ÖN
696 7@5P| Pustet in alzburg KOommi1ss1oNsverlag ON Jos. Kösel ın Kempten,
1908

Supplement Z Monasticon Metropolıs Salzburgensis antıquae. P{O-
CsC Wıen 4 0 S Druck VO  — Teutsch 111 Bregenz, 1912 ‚Noch
nıcht ausgegeben.)

Monastiıcon AÄugustanum. Verzeichnis aller Aebhte und Pröpste der
Klöster der alten 1Öz7ese Augsburg. 40 (Befindet sich 117 Drucke.)

Schriftsteller
DIie Schrittsteller und die Un dıie Wissenschaft und uns verdienten

Mitglıeder des Benediktiner-Ordens 1Im heutigen Königreich Bayern
Jahre 1750 bis Ur Gegenwart. kegensburg (Druck VO  am} Manz Im Selbst-
verlage der Benediktinerstifte Boniftaz und Scheyern). 1880 B  J HL:
3106 u NVHT; 303 &0 Dazu Nachträge den beiden Bänden da-
selbst, 18554, ai’

Die Schrittsteller und die Wiıssenscha: und uns verdienten
Mitglieder des Benediktiner-Ordens 1 heutigen Königreich Württemberg

ahr 1882,VO Jahre 1750 ıs ihrem Aussterben. Studien
I1 B  J 113 —128, FU —Z E (Weingarten). Jahrg 18895, Bd., 05

In erweiterter Form 1St em Monasticon Metropolıs Salzburgensis als
Manuskript gedruc| Al Schlusse beigegeben
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O, 21(06—283 (Zwiefalten.) ahrg 1883, [T Al —257 (Isny) und
3()90 -- 318 (Wıblingen). Jahrg‘ 1854, BO: 4A1(0) 2494 W1b-lıngen). Jahrg. 1885, (Ochsenhausen) ; 344 —351
(Neresheim); II B  J K3 R] Schluß VOINl Nereshe1im). ahrg. 1550,II (Beilagen und Nachträge).DIe Schriftsteller und (jelehrten der ehemaligen Benediktiner-Abteien
1m jetzigen Großherzogtum en OM re 1750 IS ZUT Säkularıiısation.
(Freiburger Diözesan-Archiv, (1889), /9— 140.)

beiträge den Schriftstellern ehemaliger Benediktiner-Abteien 117
Deutschland VO Jahre 1750 IS ihrem Aussterben. (Studien B,ahrg. (1904), 207 —222, 569 5/9, (31—154.)

Pr O1 (ın alphabetischer Reihenfolge).
Profeßbuch der Benediktiner-Ahtei Benediktbeuern. Fünt Profeß-

bücher süddeutscher Benediktiner-Abteien. Beiträge einem Monasticon
Denedictinum (Gjermaniae. (Kempten und München, 1910 KOommi1ss10ns-
verlag Kösel.)

. Album Ettali/ense oder Verzeichnis aller und Mönche des.
Benediktiner-Stiftes al, dıe se1it der Stiftung Dis nach der Aufhebung VCI-
torben (1550 — 18453). (Oberbayerisches Archiv, 18877), 247 — 285.)eiträge ZAH: CGjeschichte der Cisterzienser-Ahtei FiÄrLEStenNtTela In
Teilen. eil Profeßbuch ON Fürstenfeld und Iıterarıscher Nachlaß der
Religi0sen E (Cisterzienser-Chronik. Bregenz 17. Jahrg.195 — 207, Z25; 243, 35/—274.) IT eil Fürstenfeld mi1t dem etzten
bte (jerard Führer SE (Daselbst. Jahrg. (1 129— 154,10/—170, 201 —212, 236 — 244.)

Verzeichnis der Aehte und Mönche des ehemalıgen Benediktiner-Stiftes.
[Fe1119eN-KreUZ 1n Donauwäört (1101 — 1853) mit Ergänzungen JohIraber (Mitteilungen des Historischen Vereins für Donauwört. Donauwört
{l Jahreg (1905), 140

DIie Relig10sen des Stitftes St. Magnus 1ın FÜsSSen Ord Bened
Jahre Z Anhang ZUT Schrift : Dr Leıistle, Wissenschaft-

liche und künstlerische Strebsamkeit 1mM St Magnus->dStifte Füssen. Brünn,898 115 (Studien B., Jahrg 1906), 130 — 145.)Album uglae‘ Brigantinae. Album Von Mehrerau bel BrECSENZ.E (Berichte des Vorarlberger Museum-Vereins ıIn Bregenz. RBre-
SCHZ 41 ahrg Lex S

Proteßbuch der Benediktiner-Abte!i Mondsee. Archiv für die (je-
schichte der 1Özese Linz. I1 ahrg (1905), 133 — 1909.)

Album Neresheimense, Verzeichnis der rep VCI-
storbenen Aebhte un Relig1iosen der ehemaligen Reichsabtei Neresheim
In Schwaben, miıt biographischen Notizen. (Dıiözesan-Archiv VO  z cChwaben
Stuttgart. Jahrege. @ Nr. I2 Jahrg. (18906), MT

Die OM ahre exklusive verstorbenen Konventualen des.
ehemaligen Benediktiner-Stiftes Nıiıederaltaich mıit kurzen biographischenNotizen. (Fortsetzung ZUMMM Memuoriale Altachae inferioris VO  — Joh Bapt.Lackner.) (Verhandlungen des historischen Vereines für Niederbayern. Lands-
hut (1C03) 199 — 209.)

Verzeichnis aller Aebte und der OM Beginn des: Jahrhunderts.bIis 18061 verstorbenen Mönche der Reichsabte1 Ochsenhausen
(Diözesan-Archiv VO  — chwaben Stuttgart. ahrg. Nr. (—11,Jahre. Nr. 5: O,

um Ottoburanunı. Die Aebte und Mönche des ehemaligen freien
Reichsstiftes Ottobeuren VO re 764 DIS ihrem Aussterben (1858)(Zeitschrift des historischen Vereines VOIN Schwaben un Neuburg, Jahrg.(1904), an  J 31 ahrg. (1905), 1—90.)
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Profeßbuch der Benediktiner-AÄAbte!1 DPeter ıIn alzburg re
F (Mitteilungen der Salzburger Landeskunde. (1

AD
Profeßbuch der Benediktiner-ÄAhte1i etershausen 1n Konstanz.

Mıiıt Anhang der und Relig10sen der ehemalıgen Abte!]l Isny (Fünf
Yrotfeßbücher eiCc V.) Benediktbeuern.

Catalogus Relig10sorum exempt1 Monaster11 Rhenaugiensis, (.ON:
oregation1s Helveto-benedictinae DIS 1520 und A (Freiburger I)IO+
zesan-AÄrchiv, (1878), 251 —288, ), 1—02, —304.,) *)

Album Stamsense: Salısburg1, 1898 Typıis Anton1i1
Pustet; Sumptibus Monaster11 ams 160 80

Famliılıa Quirini 1n JEDErNSEE. [DIie Aehte und Mönche der Be-
nediktiner-Abhtei Jegernsee VOI den äaltesten /eiten bIs Z ihrem Aussterben

und ihr I1terarıscher Nachlaß Teile (Uberbayerisches Archiv.
München. (1897), und Ergänzungsheft Bande
(1898), A Separat. München, 1898 431 80 Verlag des
historischen Vereıins VON Oberbayern

Memoriale San-Ulricanum, S1Ve Compendium vitae et mortis Re-
l1g10sorum lıber1 ef imper1alıs Monaster11 ad SS Udalrıcum ei
Afra Augustae Vindelicorum,Z Im Diözesan-Archiv ON Schwa-
ben Stuttgart. Sect10 Biographica: Im ahrg, Nr. 215
Sect1i0 I1 Labores lıterarı1: Im ahrg. jl Nr. 1 —93.)

Proteßbuch der Benediktiner-Abte1i Wernsarten. (Fünf Profeß-
bücher eic. 11.) Benediktbeuern

Profeßbuch der autfgehobenen Benediktiner-Abtei Wessobrunn 1n
OÖberbayern VOIN den äaltesten Zeiten bis 1803, respektive ihrem Aussterben
(1844) (Fünf Profeßbücher IC. }} Benediktbeuern.

Die Aehte und Öönche der Benediktiner-Album W1blıngense:
€1 Wiblingen (1099—18064). Di6özesan-Archiv on Schwaben, ahrge.(1901), Nr. 1 3: 5r B und EL ahrg Y Nr. 1, und

Profeßbuch der Benediktiner-Abtei 7Z7wiefalten. Fünf YProteßbücher etc
IIL.) Benediktbeuern.

D) E1ıinzelne Bıographien
Stephan Prantner, Subprior un Senior des Stiftes Wiılten, (Ord

Frdem:, geb 1782, 1873 (Salzburg Kirchenblatt, Neue Folge I ahrg1673 Nr. 2928 I1}
Kurze Nachrichten über Stephan tocker (vulgo ESt); (r

regent der Stadtpfarre Meran. ote tür Tirol und Vorarlberg. Innsbruck:
Jahrg‘ 1882, Nr 137 Extrabeilage und Nr 138 Hauptblatt, 1168

bıs
Kurze Nachrichten über einige 1mM ufe oroßer Frömmigkeit VeI-

STtOrbene Benediktiner des 1 18. und 19 Jahrhunderts. (Salzburger Kir-
chenblatt Jahrge. 1878, ahreg 1879.) !)

A Im ereine m1t Tıdolıin Waltenspül bearbeitet.
Die besprochenen Personen 1 13. Jahrgang 1878 SiINd: Molitor, Högg

(Ottobeuren) Nr Fr aas, Leuprechting (Niederaltaic Nr. E pneer
Benediktbeuern), Er raf uen-Belasi-Liechtenberg, €e1s Wildenegg Wein-garten), eß Ettal), Sennoner aeben Nr. Herbst (Plankstetten),

elmann (Elchingen Nr. Lan VO  $ Caretto Sonnen-
urg) Nr arm: (Rheinau) Nr. 1 ckart, Weniger,

Herter (Rheinau) Nr. BAn £rma; (Rheinau) Nr. Seiler (Fischin-gen) Nr. Munding, Graeter, PI- Klesin, Frey chsenhausen)Nr Schwaiger (Tegernsee Nr. Gut (Mehrerau), en Zr
gilgen, Albinı (Engelberg) Nr. 4072 Im ahrgang 1879 1emer Kloster-
Wa Mayr SeoN11) Nr. Nack (Nereshe1m), Steinego (St. Blasıen
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Monographien eic
Discıplına Monaster11 Rhenaugiensis Saeculo (StudienBo, Jahrege: 1880,
Catalogus possessionuff monaster11 Rhenau

zesan-AÄrchiv, (1883), DE ZD28R
o1eNs1s. (Freiburger D1Ö-

Kloster Weltenburg. (Brunner SeD.; Benediktinerbuch, 1881, 556
b1is 956:)

Der Konvent Zu Marıa Waldrast FARUR eit der Aufhebung März
1785 (Monat-Rosen, Innsbruck, F1 Jahrg‘ (1882), Separat-Beilage ZU Nr. Y,

59)
Die etzten Jage des sogenannten versperrten Klosters der Ser-

vitinnen Marıia Opferung in Innsbruck. (Monat-Rosen, Innsbruck, 12ahrg (1883), 5
Die Aufhebung der Klöster in Deutsch-Tirol Eın Beitrag

ZUT Geschichte Kaiser OSe: I1 Innsbruck
1880, 485 S0

Druck und Verlag VO  — Wagner),
Die Fürstabte!] St. Blasien. Frgänzung /ZUL Schrift des Jos Bader

as ehemalige Kloster ST Blasıen aut dem Schwarzwalde und se1ne (je
lehrten-Akademızte. (Freiburger Diözesan-Archiv, 2A8 } —44.)Hıstoria Monaster11 TegernseensIis ah 1110 mıit Bellagen.(Deutinger Dr M., Beıiträge ZUT: (jeschichte der Erzdiözese München-Fre1-
SINg, VL l.) 1901, 1 /9—2958; 4A4 11.) 1903,

280.)
Beiträge ST (ijeschichte des auifgehobenen (isterzienser-Stiftes Ne1u-

berg 1n Steiermark (Cisterzienser-Chronik. bregenz Jahre.DIS 10, 33 —50,
Neuauflage.

Joannıs Suffreni Societate Jesu, Circus DPertfectionis S1Ve Xer-
c1ıtia spirıtualia C: alıquot dıes decurrenda appendice de contfessione
generalı Editio latına tertla, QUO concordat prıma. Cum approbatiıoneSuperiorum. Qeniponti. Typıs ef sumptibus Feliciani auc 1908 XAVI
305 80

Nr Hueber, Rumpf (Scheyern) Nr. Lechner (Scheyern) Nr 1 718, 206, Hiemit schließen dıe Artikel des Verfassers.Im ereine mıiıt Tıdolıin Waltenspül bearbeitet.


